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; Berlin, vom 2. Januar. 
Se. Maj. der König haben dem Kaufmann Franz 
0 8 af zu Uerdingen das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
aſſe t 


ter zu verleihen geruhet. 
— Berlin, vom 4. Januar. 
Seine Maiefiät der König haben den im Bureau des 
uſttz⸗Miniſterit angeſtelten Geheimen Journaliſten 
en Guſtav metzre zum Hofrath allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen geruhet. n 5 5 
Se. Koͤnigl. Maj. haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
erichtsrath Seligo zu Königsberg zum Geh. Ober⸗ 
ibunalsrath zu ernennen gerühet. 5 


Aus den Maingegenden, vom 31. December. 
In München find Briefe aus Poros vom 16, Nov. 
Vom Sberſtlieutenant v. Heideck eingelaufen, worin die⸗ 
er Philhellene unter Anderm meldet, daß die Griechen 
m die Wuͤrde eines Vieekdnigs von Candia angeboten 
haben. Der größter Theik der Inſel befindet ſich be⸗ 
kanntlich in der Gewalt der Griechen; und um dieſelbe 
anz zu unterwerfen, hatte Lord Cochrane eine Seal 
on dahin unternommen. Hr. v. Heideck ſcheint ubri⸗ 
gens die Ankunft des Grafen Capodiſtrias abwarten zu 
wollen, um ſich uber dirſes, Für ihn, wie für ſein Va⸗ 
terland, ehrenvolle, Anerbieten zu erklaren. 
Wien, vom 24. December. 
„Es hat ſich neuerlich in einigen der geleſenſten 
Engliſchen Journale über den Gang und die Stellung 
des Kaiſerl, Hofes in den Verhandlungen mit der 
Ottomanniſchen Pforte ein Streit erhoben. Die 
Morning Chronicle, ein Blatt, welches nie in Vers 
dacht einer Partheilichkeit für Oeſterreich ſtand, behaup⸗ 
tete in einigen, mit Ruhe und Sachkennentß geſchrie⸗ 
genen Artikeln, Oeſterreich habe, obgleich es dem 
Tractate vom 6. July nicht beitreten wollte, in Con⸗ 
da einopel alles gethan, um den Frieden in Europa 
en Halten ; „und eben weil dies fein Wunſch war, 
Y es dem Tractate nicht beigetreten.“ Der Cou⸗ 


rier widerſprach dieſer Behauptung, und ſuchte auf 
die Oeſterreichiſche Politik ein moͤglichſt zweideu⸗ 
tiges und ungünftiges Licht zu werfen. 
„Bekanntlich iſt unſer Allerhoͤchſter Hof nicht ges 
wohnt, feine politiſchen Maaßregeln einer eitlen Zeis 
tungs-Polemik preiszugeben. Um jedoch in dem vor⸗ 
liegenden wichtigen Fall einen Beitrag zur Aufklaͤ⸗ 
rung der Wahrheit zu liefern, und der Anzahl von 
grundloſen Beſchuldigungen, Verunglimpfungen und 
ungereimten Anklagen, die täglich in Franzoͤſiſchen 
und Engliſchen, und leider! auch in Deutſchen Zei⸗ 
tungen wiederhallen, ein Ziel zu ſetzen, ſind wir er⸗ 
maͤchtigt, nachſtehendes Actenſtück mitzutheilen, wors 
aus jeder unbefangene Leſer entnehmen mag, welche 
Sprache das Kaiſerliche Cabinet im Monat Maͤrz — 
vier Monate vor Unterzeichnung des Londoner Trac⸗ 
tates — welche es zwanzig Monate vorher — welche 
es 3 vom Ausbruch der Griechiſchen Infür⸗ 
rection bis auf den heutigen Tag, gegen die Ottdman⸗ 


niſche Pforte geführt hat, und, in wie fern es den 
Vorwurf verdient, dieſe Macht zur Seer „ ER 


Kampfes mit den Infurgenten, und zum Widerſiande 
gegen Friedensvorſchlaͤge bewogen zu haben. ns 


ote des K. K. Internuntius bei der Ottomannß :; 1 


ſchen Pforte, uͤbergeben am 12. März 1827. ) 

Die hohe Pforte hat der Reinheit und Unveraͤnder⸗ 
lichkeit der freundſchaftlichen Geſinnungen des Kaiſerl. 
Oeſterr. Hofes fo oft Gerechtigkeit widerfahren laſ— 
fen, daß es überfläifig ſein würde, die Zuſicherung 
zu erneuern. Als Folge dieſer Geſinnungen, wovon 
Se. Kaiſerliche Maj. dem Großherrn bei jeder Gele 
genheit Beweiſe gegeben haben, hat der Unterzeich— 


„) Der Oeſterr. Beobachter liefert dieſes Aktenſtuͤck 
auch in Franzoͤſiſcher S rache, „damit nicht,“ 
wie er jagt, „durch Rückuberſetzung aus dem 
Deutſchen in fremde Blätter der Sinn deſſelben 
zufallig oder gefliſſentlich verfaͤlſcht werde.“ 


nete den Befehl erhalten, die ernite Aufmerkſamkeit 
der hohen Pforte auf einen Gegenſtand zu richten, 
welcher in der unmittelbarſten Verbindung mit dem 
weſentlichen Intereſſe dieſes Reiches ſteht, und wel⸗ 
chem der Kaiſer ſeit mehreren Jahren Seine fort⸗ 
dauernde Sorgfalt gewidmet hat. a 
Der Unterzeichnete hat bereits vor zwanzig Mona⸗ 
ten die Ehre gehabt, dem Ottomanniſchen Miniſte⸗ 
rium die Gründe zu eröffnen, ; 
Unruhen, von welchen ein Theil der Europanhen 
Türke heimgefucht wird, mit Gleichguͤltigkeit anzuſe⸗ 
hen. Er hat damals die wichtigen 1 
wickelt, welche es der hohen Pforte zur Pflicht ma⸗ 
chen, auf die wuͤrkſamſten Mittel bedacht zu ſein, die 
jene Unruhen zu beendigen, und eine ſchnelle, aufs 
richtige und gründliche Friedensſtiftung in den infur⸗ 
girten Provinzen herbeizuführen vermochten. Die 
nämlichen Beweggruͤnde, welche zu jleuet Zeit auf 
Se. Maj. würkten, die naͤmlichen Ruͤckſſchten, welche 
die Pforte beſtimmen ſollten, beſtehen nicht nur heute 
noch in ihrer vollen Kraft, ſondern haben feitdem 
einen ſolchen Grad von Wichti keit und Dringlichkeit 
erlangt, daß der Kaiſerl. Hof das Stillſchweigen, 
welches derſelbe ſich in der Je Kant. aufgelegt 
hatte, unmoglich Länger beobachten kann. Der Kai⸗ 
er erhebt daher von neuem Seine Stimme, mit dem 
ewußtſein, einer heitigen Verpflichtung, die Ihm 
das Wohl ſeiner eigenen Voͤlker, ſo wie die chat; 
tung eines benachbarten, freundſchaftlich geſinnten 
Reiches vorſchreibt, Genuͤge zu leiſten. 2 
Dieſe Friedensſtiftung, der Gegenſtand der eifrigſten 
und beharrlichſten Wͤnſche des Kaiſerlichen Hofes, 
iſt in dem Intereſſe des geſammten Europa, endlich 
anz de in dem der Oeſterreichiſchen Monar⸗ 
chie gegruͤndet. Eee 
Ale Bit Unterzeichnete auf ausdruͤcklichen Befehl 
ſeines Hofes, in Gemeinſchafte mit den Miniſtern einis 
er andern befreundeten Maͤchte dieſe Frage zum 
erſtenmale in Anregung brachte, erhielt er von der 
Hohen Pforte zur 8 die Pacification werde 
attfinden, der Sultan ſei ſtets geneigt, denjenigen 
einer verirrten Unterthanen, die zum Gehorſam zu- 
rückkehrten, zu verzeihen, und hoffe, mit der Hülfe 
Gottes, die, welche in ihrem Aufſtande verhartten, 
durch die Gewalt der Waffen zu bezwingen. ei⸗ 
nahe zwei Jahre find ſeitdem veefloſſen, und was 
it das Reſultat der ungeheuern Anſtrengungen, der 
unberechenbaren Opfer des Divans geweſen? Sind 
die Inſurgenten zur Ordnung zurückgekehrt? Sind 
fie durch die Gewalt der Waffen bezwungen worden? 
Befteht die Inſurrection nicht fortdauernd in ihrer 
anzen Stärke? Kann die Ottomanniſche Regierung 
ch im ruhigen Beſitz des Landes glauben, wenn 
löſt die Einwohner der augenblicklich unterworfenen 
iſtricte von neuem die Waffen ergreifen, ſobald die 
Entfernung der Tuͤrkiſchen Truppen es zulaͤßt ? Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Pforte das, was fie 
in ſechs Jahren nicht erreichen konnte, durch Mittel, 
die offenbar von Jahr zu Jahr abnehmen, noch er⸗ 
reichen follte. Es würde ihr vielleicht ſchwer werden, 
wenn die auswärtigen Machte unthaͤige Zuschauer 
des Kampfes blieben, ungleich ſchwerer aber, wenn 
einige derſelbigen ſich ſo, wie es gegenwaͤrtig ge⸗ 
ſchieht, ausſprechen. ar: 


und verdoppelte Anſtrengun en der Pläge und Inſeln 


ſolches Vorhaben aber kann unmoͤglich in der Seele 


die Sr. Kaiſerl. Maj. 
nicht geſtatteten, die unbegraͤnzte Verlängerung der 


die aufgeregten Gemuͤther zu beruhigen f 
otive ent⸗ higen und in Gries 
fen allein 


ſche Lage, feine. zahlreichen Berü Pr 8 
est ührungspanfte mit | 


Geſetzt jedoch, die Pforte konnte ſich durch neue 


bemaͤchtigen, die in den Händen der Inſu 

find, wäre es möglich, daz dieſes Neſaltaß anders als 
durch neue Ströme von Blut, durch die völlige Vers 
nichtung der Einwohner erkauft werden koͤnnte? Ein 


eines Fuͤrſten, der von der Vorſehung b i 

Vater jeiner Völker zu ſein, Yon Ma Bere 
Die Erfahrung der verfloſſenen ſechs Jahre muß 

die Pforte aͤberzeugt haben, daß das wahre Mittel, 


chenland den Frieden herzuſtellen, nicht in den W 
en Waf⸗ 
game werden kann; eine Friedensſtif⸗ 


tung dieſer Art würde nur die Vertilgung oder allen⸗ 


bi eine verſtellte Unterwerfung der Infurgenten zur 


olge haben. 
leiſtung fuͤr die Zukunft, 
zu finden? ie Me 
reich insbefondre, in Rüͤckſicht auf feine geographi⸗ 


auch für die naͤchſte Zukunft, 


dem T chen Gebiet, auf den empfindlichſten Vers 
Luft, den die bluͤhendſten Zweige ſeines Hüter und 
ſeiner Schiffahrt durch die Störung der friedlichen 
Verhaltniſſe in der Levante erleiden, in Ruͤckſicht 
endlich auf die Gefahr, womit der revolutiongire 
Geiſt, ſo lange der Brennpunkt der Griechiſchen Ins 
furrection nicht gedaͤmpft wird, die benachbarten 
Staaten bedroht, nothwendig mwünfchen muß, iſt nicht 
bloß eine ſcheinbare und vorübergehende Beilegung 
der Unruhen im jetzigen Moment, jondern die Ga⸗ 
rantte eines feſten und dauerhaften Friedens. 


Wo wäre in beiden Fäſſen die Gewährs 


Was die Machte wünſchen, was Deiters 


Dieſe Garantie der künftigen Ruhe und der dauer⸗ 


haften Unterwerfung Griechenlands kann nur in der, 
von der Pforte den Inſurgenten zugeſicherten Hoff⸗ 
nung liegen, daß bei ihrer Ruͤckkehr unter die Autos 
rität des Großherrn für ihr kuͤnftiges Schickſal, für 
ihre burgerliche Exiſtenz und fuͤr ihre Wohlfahrt 
nichts zu befürchten ſei, daß ihr Zuſtand verbeſſert 
und gegen alle Reactionen, die fie erlitten und deren 
— fie beſorgen, vollkommen geſchuͤtzt fein 
Die Höfe von St. Petersburg und London haben 
dem Kaiferlich Oeſterr. Hofe die Pläne mitgetheilt, 
die Sie zur Erreichung diefes heilſamen Zweckes ges 
eignet glauben. Se. Kaiſerl. Mal, haben darin nicht 
nur den Werth, den dieſe beiden großen Höfe auf 
einen Gegenſtand, welchen der Kaiſer gleichförmig 
beherzigt, legen, fondern auch die dringende und uns 
ausweichliche Nothwendigkeit für die Pforte, den ge⸗ 
genwaͤrtigen beſammernswürdigen Kampf durch die 
zweckmaͤßigſten Mittel, in der kürzeſtmöglichen Zen 
zu einem gedeihlichen Ende zu bringen, erkannt. 
Die Schritte der Repraſentanten Rußlands und Eng⸗ 
lands und der übrigen Geſandtſchaften der allurten 
Höfe koͤnnen weder über die Wuͤrklichkeit der obge⸗ 
dachten Pläne, noch über die der Pforte vorgeſtellte 
Nolhwendigkeit, denſelben nachzugeben, dem gering⸗ 
ſten Zweifel mehr Raum laſſen. \ - 
Der Unterzeichnete iſt daher beauftragt die Mitthei⸗ 
lungen und Vorſchlage, welche die Hp. Repräſentan⸗ 
ten der beiden obengenannten Hoͤfe an die hohe 
Pforte gelangen laſſen werden, ihrer vorzuͤglichſten 
Aufmerkſamkeit zu empfehlen. Er bittet ſie, ſolche 
in ihrer Weisheit reiflich zu prüfen und die unab⸗ 
> 8 
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chlichen Folgen zu-erwägen, w i 
„welche ein übereilter, 

dcn d Intereſſe Ne Reiches und den Waͤn⸗ 

an er, mit demſelben befreundeten Mächte gleich 

Ale Sener Beſchluß nach ſich ziehen konnte. 
. Organ eines Hofes, der weder Gefühle zu 

Wee noch Wahrheiten zu verbergen weiß, der 
ane zu gefallen ſacht, noch zu mißfallen beforgt iſt, 
laanslcbeli fi der Unterzeichnete, es werde das Oleo 
enn ch Miniſterium dieſe feine Eröffnung mit eben 
Da ohlwollen und eben dem Vertrauen aufnehmen, 
Gel welchem er bei andern, weit weniger wichtigen 
elegenheiten ſo viele Beweiſe empfangen hat. — 
PS benutzen dieſe Mittheilung zur Berichtigung 
ner Thatſache, worüber feit einiger Zeit grundfalſche 
dierſtellungen in Umlauf gebracht an und 
30 der oben genannte Engl. Courier (gleich andern 
N eee die wir keiner Widerlegung würdigen) 
po den eigentlichen Schläſſel der Deiterreihiihen 
olitik in der Orientaliſchen An; elegenheit ausgiebt. 
Oil der Courier will aus zuverlaͤſſiger Quelle wiſſen, 
eſterreich habe bis zu Arena des Drtobers nicht 
aufgehoͤrt, die Tuͤrkiſchen Miniſter in ihrer Abneis 
gung gegen alle friedlichen Schritte zu beſtaͤrken und 
demientlch ſie aufgemuntert, den Anträgen der, durch 
zr Tractat ag; Menge verbündeten Höfe alles Ger 
N r zu verfagen, Zu Anfange des Ociobers habe 
er Ton des Kaiferl. Internuntius ſich ploͤtzlich ge. 
udert und zwar auf Anlaß eines, von feinem Hofe 
erhaltenen ſcharfen Verweiſes; ſeitdem habe er 
Frieden gepredigt und in der letzten Zeit ſogar eifrig 
daran gearbeitet, einen foͤrmlichen 5 
bintertreiben u. ſ. w. 
7 efähr lautet die Anklage. Die en 
„ 10 weit wi i nd, folgens 
ee wir davon unterrichtet ſind, folg 
ae Inſtructionen des Internuntius find durch 
* Perioden der Inſurrection, wenn gleich nach 
en Umſtaͤnden wechfelnd, doch in Grundſatz, Geiſt 
a Zweck unverändert, diefelben geblieben. Der 
Cone hat nie einen andern Wunſch gehabt, noch in 
onſtantinopel einen andern Wunſch geaͤußert, als 
en einer möglichſt ſchnellen, gruͤndlichen, für alle 
eile befriedigenden Beilegung eines unſeligen 
pie, In dieſem, und nur in dieſem Sinne hat 
105 Kaiſerl. Miniſter bei der Pforte unabläffig 9% 
brochen und gehandelt; und welche Verſchiedenheit 
. Anſichten auch von Zeit zu Zeit über die Wahl 
ma Mittel zwiſchen den Höfen obgewaltet haben 
eig jeder Verſuch, zu dieſem erwuͤnſchten Ziele zu 
ſeloſt den, iſt vom dem Kaiſerl. Cabinette entweder 
bellt ausgegangen, oder doch auf alle Weise befor, 
kent von deſſen Geſandiſchaft in Fonſtantinopel 
ale * unterſtuͤtzt worden. Hiervon mögen dereinſt 
lle Europäiſchen und alle Turkiſchen Archive Zeugs 
niß gbtegen, 

„Am löten Auguſt d. J. geſchahen von Seiten der 
dei gane der Triple Akiarg die erſten, in Gefolge 
er an Tractats verabredeten Eroͤffnungen bei 

forte, und der Internuntius ward aufgefordert, 

den 8 wie er in ähnlichen Fallen jedesmal gethan, 
igun tomanniſchen Miniſtern zur ernſtlichen Behers 
kanne zu empfehlen. Dem Internuntius war be⸗ 
rungen daß fein Hof — aus Gründen, deren Erörte⸗ 
Londoner nicht an ihrem Platze wäre — an dem 
Tractat feinen Theil genommen hatte. Es 


riedensbruch zu 


erwachte daher in ihm das Vedenken, ob, ungeachtet 
der fruͤher an ihn ergangenen, und nie widerrufenen 
allgemeinen Yurructtenen, feine Mitwuͤrkung bei 
einem Schritte, der ſich auf eine abgeſonderte, feinem 
Hofe fremde Verhandlung bezog, zulaͤſſig und rath⸗ 
ſam ſeyn möchte; ein Bedenken, welches kein erfahr⸗ 
ner Diplomat mißbilligen wird. Weit entfernt aber, 
deshalb ſeine bisherige Stellung gegen die Pforte, 
oder feine unermädeten Auſtrengungen zur Wiederher⸗ 
ſtellung des innern, und Erhaltung des aͤußern Frie⸗ 
dens aufzugeben, ließ Baron v. Ottenfels kein zweck⸗ 
dienliches Mittel unverſucht, um die Pforte von der 
Gefahr, in welcher ſie ſchwebte, und von der drin⸗ 
genden Nothwendigkeit verjöhnender Maaßregeln zu 
überzeugen. Selbſt die wiederholte feierliche Erklaͤ⸗ 
rung der Tuͤrkiſchen Minifter, daß, weder der Bei⸗ 
tritt Oeſterreichs, noch deſſen mit den Drohungen der 
drei andern Maͤchte vereinigte Ermahnungen, den von 
dem Großherrn gefaßten Entſchluß erſchuͤttern würden, 
ſchlug feine Beharrlichkeit nicht nieder. Sein Zwei 
fel beſchraͤnkte ſich ausſchließend auf die Form ſeines 
fernern Verfahrens. Und waͤhrend er die Einrew 
chung einer officiellen Note — deren Fruchtloſigkeit 
bis zur Evidenz erwieſen war — bis auf beſtimmtere 
Inſtructionen feines Hofes, ablehnte, gab er den Ge⸗ 
fandten der drei verbündeten Höfe durch unvermandte 
Fortſetzung der nachdruͤcklichſten, mündlichen Vor⸗ 
ftellungen bei der Pforte die unwiderſprechlichſten 
Beweiſe des Eifers, womit er die Sache des Frie⸗ 
dens betrieb. a 

„Als man dieſe Vorgaͤnge in Wien vernahm, ward 
der Internuntius auf ſeine fruͤhern Inſtructionen ver⸗ 
wiefen, und feine augenblicklichen Anftände wurden 
durch eine bündige Erklärung ſowohl gegen den Dis 
van als gegen die Geſandten der drei Maͤchte ge⸗ 
Löjer. ). Er war nicht in dem Falle, irgend etwas 
zurückzunehmen, irgend eiwas in feinem Gange zu 
andern; er fuhr fort, fo lange noch ein Hoffnungs⸗ 
ſchimmer ihm leuchtete, den Ausbruch großen Unheils 
für die Menſchheit kräftig entgegenzuwärfen: und 
was er auf dleſem Wege geleiſtet hat, dürfen ſelbſt 
ſeine Gegner nicht verkennen. 

„Dieſe einfache und authentiſche Darſtellung der 
Thatſachen follte wenigſtens auf alle diejenigen, Eins 
druck machen, die aus offenbarer Wnfenneniß der 
Wahrheit die Abfichten des Kaiſerl. Hofes und das 
Verfahren feiner Geſchaͤftsmaͤnner verlaͤumden. Die 
andere, nicht minder zahlreiche Claſſe derer, die, von 
Haß gegen die Grundſaͤtze dieſes Hofes, oder von 
leidenſchaftlichem Partheigeiſte getrieben, ihre eigenen 
Blößen gern mit treuloſen Ausfallen gegen eine über 


„) „Nicht durch einen harten Verweis, wie die 
Zeitungsſchreiber auf die Autorität eines muth⸗ 

willig erdichteten Actenſtuͤcks fabeln. Die Exi⸗ 
ſtenz dieſer in Pera geſchmiedeten Depeſche, die, 
nachdem ſie eine Zeitlang von Hand zu Hand 
verbreitet wurde, zuletzt aus dem Portefeuille 
irgend eines Winkel⸗Diplomaten in die öffent. 
lichen Blätter übergegangen iſt, war uns feit 
zwei Monaten bekannt. Lächerlich erſcheint uns 
daher die Mühe, welche die Journaliſten ſich ges 
ben, ſie mit der neuerlich dem eee zu 
Theil gewordenen Belobung in Widerſpruch zn 
ſtellen. (Oeſterr. Beobachter.) 


ihre Laͤſterungen erhabene Regierung zu bedecken 


ſuchen, iſt, wie ſich von ſelbſt verſteht, keiner Beleh⸗ 


rung zuganglich. Auch für dieſe wird die Stunde 
der Erkenntkiß ſchlagen; aber nur dann erſt, wann 
die Fruͤchte ihrer Lehren unwiederbringliches Verder⸗ 
ben über die Welt verhän Aria werden.“ 
Wien, vom 28. December. 
(Aus dem Oeſterr. Beobachter) 

Nachrichten aus Conſtantinopel vom 11. d. M., wel⸗ 
che durch außerordentliche Gelegenheit hier eingegangen 
find, zufolge, hatten ſich die Botſchafter von Gkoßbri⸗ 
tannien und Frankreich am 8. d. M. nach den Darda⸗ 
nellen eingeſchifft; der K. Ruſſ. Geſandte Hr. von Ri⸗ 
beaupierre befand ſich zwar am 11. noch in Bujukdere; 
die zu ſeiner Aufnahme beſtimmten Fahrzeuge lagen je⸗ 
doch vor feinem Hotel zu feiner Abfahrt nach Odeſſa 
bereit, und warteten nur auf guͤnſtigen Wind. ) In 
der Hauptſtadt herrſchte focpwah 
Ruhe. Von Seite der Pforte wurden die Vertheidi⸗ 
gungs⸗Anſtalten mit groͤßtem Eifer betrieben. 


Anzug eines Schreibens aus Alexandria vom 5. De⸗ 
cember: Der Bericht, welchen der Vice⸗Koͤnig erhalten 
bat, weicht von den Relationen der Admirale der Ver⸗ 
buͤndeten darin ab, daß er behauptet, die Engländer 


ſeien der angreifende Theil geweſen, während dies in 
den Relationen der 3 Admirale den Türken zur Laſt ge⸗ 


legt wird. Muharem⸗Bei, Befehlshaber der Egyptiſchen 


Br (Schwiegerſohn des Vice⸗Koͤnigs), ſagt in feinem 
erichte, daß er, auf das an ihn ergangene Begehren 
des Adnürals Sir E. Codrington, mit den verbuͤftdeten 
Escadren in den Hafen von Navarin einzulaufen, ihm 
bemerklich machen ließ, daß er nicht vollkommene 
Ruhe, und noch weniger fuͤr die individuelle Sicherheit 


ſtehen könne, wenn fie an's Land kommen wuͤrden; daß 


er demnach wuͤnſche, ſie möchten nicht einlaufen; daß 
man ſich jedoch, wenn fie durchaus darauf beſtehen ſoll⸗ 
ten nicht widerſetzen werde; hierauf ſeien am folgenden 
Tage zuerſt zwei Engl. Lintenſchiffe, und dann die ganze 
lotte eingelaufen. Eine der Engl. Fregatten legte ſich 
nach dem Berichte des Egyptiſchen Admirals) neben 
einen Eavptiichen Brander vor Anker, und bedeutete 
den ſelben bald nachher, ſich zu entfernen und unter 


dem Winde vor Anker zu gehen; der Capitaͤn erwiderte, 


daß er keinen andern Befehlen, als denen ſeines Com⸗ 
mandanten, folg, leiſten konne, von dem er durch Sig⸗ 
nale Inſtrüctionen verlangen wolle; dieß geſchah, und 
die Antthort war, daß er auf feinem Poſten zu bleiben 
babe. Da man ſah, daß ſich der Brander nicht von 
der Stelle bewegte, wurden von der ae und wie 
es ſcheint, auch von dem Engl. Admiralſchiff, Schalup⸗ 
pen detaſchirt, um den Brander mit Gewalt nach einer 
andern Stelle zu treiben. Dieß veranlaßte einen Streit; 
von der zunaͤchſt liegenden Engl. Fregatte wurden Flin⸗ 
tenſchüſſe auf den Brander abgefeuert. Muharrem⸗Bei 
befahl nichts deſtoweniger feinem Dolmetscher, ſich an 
Bord des Engl. Admikalſchiffes zu begeben, und gab zu 
gleicher Zeit Befehl, Alles zum Kampf bereit zu halten. 


) Auch in Berlin find dieſe Nachrichten eingetroffen, 
mit dem Zuſatze, daß der General Sulklemirot 
ſeine Richtung nach Toulon genommen habe, und 
daß der Divan ſich mit der Abfaſſung eines Mani⸗ 
sch be ehe e 5 

i 


11. Dec. am Bord feines Schiffes. 1 


rend die vollkommenſte 


7 


Der Dolmetſcher hatte das Engl. Ad 

erreicht, als, vermuthlich A Ba at 
es Geſchehenen, ein Kanonenſchuß gegen die Ache 
regatte fiel, welche zuerſt gefeuert hatte. Da ſich aber 


and, ſtreifte ihn der Schuß, und zu 


ralſchiffs angekommen war, wie ma 


er 1 Befeblshaber in der nämlichen Linie be⸗ 


eicher Zeit wurde 


[ 
er Dolmetſcher, der unter dem orb des Engl. Admi⸗ 


u ſagt, mit Muske⸗ 


tenſchuſſen zuruck gewieſen; die Türken hielten dieß fuͤr 


ein Zeichen von 


eindſeligkeiten, und auf ein neues 


Signal des Egyptiſchen Befehlshabers 
eller gegen die Verbündeten. on 1 
lotte blieb nur ein inn en ber e um die traurige 
erbrin 


Botſchaft dem Vice⸗Koͤnig zu u 


Conſtantinopel gelangen zu laſfen, mu 


zu Lande nehmen. 


Liſfabon, vom 10. December 


te z um ſie nach 
te man den Weg 


Man verſichert, die Prinzeſſin v. B 06 
der Infant Don. Sebaſtian, e e upon 
Hof vetlaſſen, und Liſſabon zu ibrem Aufenthaltsort 


‚wählen. Ferner will man wiſſen, daß, in i 
Uebereinkunft mit dem Speisen Fe n Sen 


fen. die nach Spa⸗ 


nien geflüchteten enn feng Sic tafilien überge⸗ 


ſchifft werden ſollen, um den 


‚enverleibt zu werden, und daß ene 5. en Truppen 


die / nach 


tugall geflohenen, Spanier nach Havanna gebracht wer⸗ 
den wuͤrden, um zu der vorzubereitenden Eten 


gebraucht zu werden, zu 
erforderlich find. . aer 


15 bis 18000 Mann 


. ; London, vom 22. 3 er 2 
Berichten aus China zufolge weren die Kaiſerl. 


kſa gefallen und die Städte Kaſchgar, Yankied ꝛc. ſind 
wieder genommen worden. Der General Wu⸗lung⸗ah, 


rochenen Ab⸗ 


ie 
nicht in feinem Haufe ſpielen Wollte, 2 a Ber 
D ziehung 


Inden; die Vo 
bemerken; „daß, dem 


Geſetz nach, Tſchuni⸗Gan eigentlich am 
ſoll. Das Gericht hat die gelbe bah Abeggen, Herbe 
ie Thatſache bezeugt. Hier findet keine Entſchuldigu 


Be Am 1. 8 ER 5 ee A are N 0 
ahnen 1 Sept erhteit das in der Capſtadt liegen e⸗ beda r jede Nation vieler Zeit, um fie zum Krieg 
5 Gut Befehl fi marſchfern zu Falken 7 5 an der K bilden. Wir haben erſt begonnen; auch ihr hattet 
wi — 160 Deutſche Meilen landeinwaͤrts — Eure Prüfung, ehe V. zu der Stufe gelangtet, auf 
N — * Schwaͤrme eingebrochen waren. Ein Hdupte der Ihr jezt ſteht.“ ann ſetzte er hinzu: „Wie dem 
pP Tſchaka, iſt aus unbekannten Gegenden in auch fei, künftig werden wir in Frieden leben; indeſſen, 
Kafferland eingerückt. Seine Leute ſind Menſchen⸗ nicht wahr“ fnate er laͤchelnd: „iſt es nicht auffallend, 
Keen, und hatten ſchon vor einigen Jahren mehrere daß ich in dieſer Dam als Gaſt zu Euch komme?“ 
end Mantatis in unſere Colonſen getrieben. Die — Nun bat Abbas Rirza den General Benkendorf, 
gende follen 20tauſ, Mann ſtark fein. Das Hauptguar⸗ ibm die Truppen zu zeigen, die in einer Linte längs 
, laut Schreibens von dorther vom 20. Sept, dem Wege, in der Entfernung einer halben Werſt vom 
am Bord des Owen⸗glendower, nach der Algoa⸗Bay Orte des Zuſammentreffens aufgeſtellt waren. Erſt bat 
eingeſchifft worden. Man iſt auf einen harten Zuſam⸗ er den General Benkendorf, ihm alle Perſonen feiner 
menſtoß gefaßt. Die Wilden ſollen ſich zwar mittler⸗ Suite namentlich vorzuſtellen. Die Kofaken waren an 
weile mit ihrer Beute zuruͤckgezogen haben, werden aber der Spitze des Detafchements, und Abbas ⸗ Mirza 
Io Speere und find mit wuͤnſchte die Bekanntſchaft ihres Anfuͤhrers, des Obri⸗ 
er Europätſchen Kriegführung, die ihnen nie zu Ge⸗ ſten Schamſchew, zu machen. Indem er den Obriſten 
‚not gekommen iſt, durchaus unbekannt. Das Innere und alle Koſaken be fügte er laut zum General 
es ſogenannten Faſferlandes iſt noch unterannt. Mife Benkendorf, „dies it, wie ich vermuthe, Eure befte Ca⸗ 
ſionare, welche durch die Waͤlder gedrungen find, er⸗ vallerie.“ — Der Anblick der Infanterie ſetzte ihn in 
zahlen, Naß, die Bevzlkerung außerordentlich far ſei, Erftaunen, aber als er die Ranzen bemerkte, ſchüttelte er 
und die Bewohner ſich wegen der Lebensmittel unter⸗ den Kopf und ſagte Wie können die Leute unter einer 
. erſeg Es ch bald die Zeit heranna⸗ ſolchen Laſt gehen, fie iſt beinahe fo groß, wie das ganze 
ben, wo die Cay adt ſehr furchtbare Nachbarn zu bes Gepaͤck unſeres Reiters. Die Artillerie erregte insbe⸗ 
en wird? g ſondere feine Aufmerkſamkeit und Neugier, er vitt hin⸗ 
e Vollendung des Themſeſchachtes ſcheint nun ge⸗ ter die Fronte, um die Kanonen beſſer in ka 
ert. Die Regierung hat der Geſellſchaft eine be⸗ zu nehmen, immer feinen Gruß an unſere Soldat 
eutende Summe zu 2 Proc. vorgeſchoſſen. richtend, die ihn munter erwiederten. Eine Menge 
Ein in Newyork eingegangenes Schreiben aus Mexico Volkes aus den benachbarten Doͤrfern, draͤngte ſich zu 
et. m Folgendes, „Unſer politiſches unſern Reihen und 300 Perſiſche Reiter fanden auf 
Soſtem hat ſich ſeit Kurzem gebeſſert. Don Garcia iſt der andern Seite des Weges, unter dem Befehle ſeines 
zum Finanzminiſter und der Befehlshaber dieſes Bezirks Sohnes, eines ſchoͤnen Tsiäprigen Juͤnglings. Die 
zum & } g auen Krieger blickten düſter vor fich hin auf ihrem 
Sein annchfelger bier iſt der General Masquizend. Die Antlitze war das Gefühl der gekraͤnkten Eigenliebe zu 
eiten ſcheinen etwas nachgelaſſen zu haben. leſen. Abbas⸗Mirza bewahrte ſeine anſcheinende Hei⸗ 
N Petersburg, vom 18. December. terkeit während der ganzen Zeit unferes Zufammenfeins. 
Schreiben aus Teſſudſchi ) am Ufer des Sees Uru⸗ Er bat den Gencral Benkendorf, ein Ruf. Bataillon 
mia (Maragha) vom 17. November. Während ich mich im Ceremonial⸗Marſch vorbei deſtliren zu laſfen. Ehe 
im Detaſchement des Generaladintanten Benkendorf bes er uns verließ, Außerte er dem General den Wunſch, 
nd, war ich Zeuge einer der merkwuͤrdigſten Begeben. Se. Mai. den Kaiſer von Rußland und die ganze K. 
eiten unſrer eit, der Ankunft des Thronfolgers von Familie zu ſehen; ſagte, er hoffe guf den baldigen Frie⸗ 
erſſen, Abbas⸗Mirza, im Ruſſiſchen Lager. Ich ber densſchluß, und wurde ſich eifrigſt darum bemühen; 
reibe Ihnen hier ausführlich alle Umſtaͤnde dieſer endlich ſchloß er damit, daß er dem General ſchreiben 
ee. Der General Benkendorf war beauftragt, zuerſt wolle und ihn bald in Rußland wiederzuſehen hoffe. 
kia zu empfangen und ihm in Parade die Nachdem Abbas⸗Mirza mit den Zeichen der groͤßten 
Nu Truppen zu zeigen. Das erſte Bewillkommnen ge⸗ Zuneigung Abfchied genommen hatte, ſchickte er den Fet⸗ 
fin einige Wert hinter Schebeſter, auf einer ausge⸗ Ali-Chan, den General um die Muſterrolle aller Pert 
dehnten belle unweit des Urumig Sees. Der Erbe ſonen zu bitten, die ſich in feiner Begleitung befänden, 
— erſiſchen Thrones, ſchon vorher unterrichtet: von und ihm zu wiederholen, daß Abbas⸗Mirza ihm ſehk 
f, in ug des Dktaſchements des Generals Benken⸗ Laer ſei. Die Reden des Abbas⸗Mirza habe ich 
Ali Cam uns entgegen, begleitet von dem einzigen Fet⸗ Ihnen buchfäblich wiederholt; allein nicht zu beſchrei⸗ 
her Chan, weien austandifchen Offteieren, die aus Te⸗ ben iſt das Edle in ſeinem Benehmen, die Gewandt⸗ 
— zu gekommen waren, und zweien Reitknech⸗ heit, der verbindliche Ton, den er mit der Wurde des 
* die neben ihm ritten. Der General Benkendorf Herrſchers in feinem Benehmen verbindet; nicht zu be⸗ 
D ſchirte, zur Eskorte des Abbas⸗Mir a, eine Diviſion ſchreiben das Feuer feines Blickes, das forfimähkende 
dag Jer unter dem Befehle des Grafen Tolſtol. Ab⸗ ungezwungene Lächeln, das die Phyſiognomie ſeines 
date irg ritt die Fronte entlang, begrüßte unſere Sole Gefichtes beſeelt, und einen verſteckten er kaum 
* auf Ruſſiſch, und als der General Benkendorf durchblicken laßt. Seine Geſichtszuͤge ſind hoͤchſt regel⸗ 
fe bm näherte, ſagte der Thronerbe Perfiens: Ich mäßig, ſeine Augen Hiebe voll Leben und durchdringend, 
ehr erfreut, we Sie, General, der in dieſem Jahre die Zähne fchön. ie Geſichtsfarbe iſt braͤunlich und 
bende Schwerdt gegen mich zog, mir zer am blaß, das Haupthaak und der lange Bark hochſchwarz 
Bu Friedens entgegenkommen.“ Hiernach Seine Tracht war höͤchſt einfach, und nur der Dolch 
* 7 N 


1 


f # mit kostbaren Steinen geziert. Abbas⸗Mirza if möifch 
nach Ehonen Staͤdtchen auf dem Wege von Tabris 40 und 50 Jahr alt: 5 Roß iſt das ne 500 00 
„ unweit der Stadt Salmas. iemals ſah, ein Zelter mit reichem Geſchirr und Plat⸗ 


ten aus reinem Golde. Kurz, diefer Prim iſt eine der 
ſeltenen Erſcheinungen, deren Eindruck im Gedachtniß 
ſich nie verwiſcht. Schade, daß Leute ihn ee 
die an Verſtand und Geiſte ſich nicht zu der gehörigen 
ohe erheben konnen, um feine Anfichten zu unter⸗ 
oe Alle Ausländer in Perſien laſſen ihm volle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren. Sein feurigſter Wunſch be⸗ 
ſteht darin, fe Volk aufzuklären; dazu fehlt ihm aber 
Energie, und den ei I 
legen jeden Beginnen Hinderniſſe 
herrſcht die ſchoͤnſte Witterung. \ 
eines Sees, der einem Meere gt und etwa 140 
Werſt lang und 60 Werſt breit iſt. Er umfaßt eine 
Menge bergiger Inſeln, und in der Ferne ſchimmern 
die Schneegipfel der Gebirge von Kurdlſtan. Die Ein⸗ 
wohner ſtürmen uns mit Lebensmitteln und auserleſe⸗ 
nen Früchten entgegen. Man bewirthet uns noch beſſer 
als 1813 in Deutichlaud. — Auch in Choja (Kho) (der 
choͤnſten Stadt in Perſien und einer Waarenntederlage 
fur den Handel zwiſchen der Tuͤckei und Perfien) wur⸗ 
de der General Benkendorf von den Armeniern und 
Tataren auf das Zurockommendſte empfangen. Dieſe 
ganze Gegend die zur Tuͤrkiſchen Grenze gehört, iſt reich 
und fruchtbar. Das gute Betragen unſerer Krieger 
wird in dieſer Gegend um ſo tiefer empfunden, weil 
die Einwohner, während des Aufenthaltes des Schachs 
im letzten Sommer, wirkliche Pluͤnderungen auszuſtehen 


hatten. 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 22. December. 

Man hat directe Briefe aus Smyrna vom 24. Nov., 
weiche kein Wort von der Verbrennung der Griech. 
Flotille bei Scio ſagen. — Auf Seis haben die gelan⸗ 
deten Griechen ſich der ganzen Inſel und der Haupt⸗ 
ſtadt bemächtigt, in welcher ſich die Lebensmittelvorraͤthe 
befanden Die Tuͤrken hatten ſich in das Fort zurücge⸗ 
ogen und ſchienen, bei den ſtattgefundenen Unterhand⸗ 
ungen, nicht abgeneigt, zu capituliren, ſobald fie ſſch 
von der Verbrennung ihrer Flotte, die ihnen Fabvier 
ankuͤndigte, überzeugt haben wuͤrden. — Handelsbriefe 
aus Trieſt vom 17. erzählen, es hatte ſich daſelbſt von 
Corfu aus das Geruͤcht verbreitet, daß die Geiechiſche 
Escadre unter Lord Cochrane in den Hafen von Na⸗ 
vaxin eingelaufen ſei und ſich der dortigen Cttadelle be⸗ 
maͤchtigt habe; der Adm. de Rigny hätte auf ein von 
dem Grafen Guilleminot erhaltenes Schreiben den Ha⸗ 
3 von Smyrna verlaſſen und ſei gegen die Dardanel⸗ 
en geſteuert; auch hätten mehrere Franz. Schiffe die 
Richtung gegen die Inſel Scio genommen, um den 
OSbriſten Fabvier an Eroberung der dortigen Citadelle 
ie hindern, indeſſen ſeien fie zu ſpaͤt gekommen, und 
ie Griechiſche Fahne habe bei ihrer Erfcheinung vor 
Scio ſchon von den Mauern der Sekung geweht. 
Ganz Griechenland erwartet mit Sehnſucht die Ankunft 
des Grafen Capodiſtrias, der allein im Stande iſt, in 
die Verwaltung der Öffentlichen Angelegenheiten Ord⸗ 
nung und Einheit zu bringen. 


Am 18ten October 1826 ward ich Bolivar vorgeſtellt. 
Ich muß geſtehen, daß mich ein eigenthuͤmliches Gefabi 
ergriff, als ich den Mann ſah, von deſſen Thaten die 

ange Welt voll ift: das Aengſtliche des Augenblicks ver⸗ 
5 ich indeß bald, als er mich mit einem zutraulichen, 
aufrichtigen, Engliſchen Händedruck empfing. Wahrſchein⸗ 
lich hat man ſchon oͤfter Beſchreibungen ſeiner Perſon 
gelefen: er iſt nicht ſtark/ hat aber einen fr — 


Wir gehen am Ufer 


dem Volke das Chriſtenthum. Vorurtheile 
in den Weg. Hier 


haften Körperbau und mag etwa fünf Fu 
meſſen. Seine Züge find ſcharf, er e 
naſe, viel Ausdruck im Geſicht, aber nichts, das auf den 
erſten Blick einen beſondern Geiſt verriethe; uͤberdies traͤgt 
ſein Geſicht die Spuren der Anſtrengungen und der Sor⸗ 
ge. Seine Augen ſind mehr durchdringend, als geiſtreich, 
man kann ſie 2 ſelten Dres beobachten; wenigſtens 
and ich bei den Züſammenkünften, die ich mit ihm hatte, 
aß er es immer forgfältig zu vermeiden ſchien, mich 
gerade anzuſehen. Seine Stirn iſt durch Nachdenken 
und geiſtige Anſpannung gefaltet, ſo daß er immer ſehr 
finſter auszuſegen ſcheint. Wenn er eine Audienz giebt, 
wobei er gewöhnlich ſitzt, ſcheint ihm das leichte Benchr 
men derjenigen Leute abzugehn, welche häufig in den 
Fall kommen, Fremde zu ſehen, und er hat eine ſehr 
onderbare Gewohnheit, naͤmlich die, mit den Händen 
er hin und her über die Kniee zu fahren. Er ſpricht 
jebe ſchnell und eintönig, und feine Art war eben nicht 
azu gemacht, einem Fremden einen großen Begriff von 
der Annezmlichkeit feines Betragens beizubringen Dabei 
bat indeß feine Art, jemandem die Hand zu ſchuͤtteln, 
etwas ſehr herzliches Offenes, und ich fand ihn in Ge⸗ 
ſchaften, ohne alle Kücficht_ auf Etikette, leicht zugaͤng⸗ 
lich und ſehe entſchieden. Er faßt fehr raſch die Eigen⸗ 
thuͤmlichteiten des zu verhandelnden Gegenſtandes auf, 
kommt dem Berichtenden bei Anfuͤhrung der Umſtaͤnde 
ſchon zuvor, und gelangt, durch eine eigene Art von 
geiſtiger Enſchauung BE ſchnell zum beabfichtigten Re⸗ 
ſultat. Sein Sinn für Gerechtigteit und feine Groß⸗ 
mud gegen Einzelne, die bei ihren Bemühungen für 
die Sache der Unabhängigkeit Verluſte erlitten haben, 
1 8 i . 
er Name enerals Suere, des Sieg 
Junin und Ayaeucho, wird in den Jeb chen Golume 
biens immer eine der erſten Stellen behaupten. Als 
Soldat und Mann von Talent ficht er fleckenlos da. 
Er iſt ungefähr 32 Jahr alt, ſchlank, 5 F. 8 3. groß, 
und hat eine dunkele, von Abhaͤrtung zeugende Geſtches⸗ 
farbe. Er hat ein ovales Geſicht, dunkele Augen und 
leichte Pockennarben. Der vorherrſchende Ausdruck ſei⸗ 
ner Züge iſt Wohlwollen, ohne daß irgend eiwas die 
ausgezeichneten Eigenſchaften verriethe, die ihm ſeinen 
Ruf erworben haben. Und doch gehört ſein. Geſicht zu 
denjenigen, welche bei dem erſten Anblict das Intereſſe 
des Beobachters erregen, ohne daß man zu fagen wüßte, 
warum. Bei allen feinen Verhandlungen it er fe 
raſch, kurz von Worten, aber artig; niemand wird in 
Peru höher geachtet, als er. Seine dalentr als Stgats⸗ 
und Geſchaͤftsmann ſteben feinen milſtariſchen Fähigkei⸗ 
ten nicht nach. An Kaltblütigkeit und Tapferteit im 
Felde wird er von keinem unter le denen Üperteofen, 
welche ſich in dem Kampfe für die Freiheit ausgezeichnet 
baben; die, welche im Augenblick der Gefahr um ihn 
geweſen find und fein Benehmen dabei beobachtet haben, 
geben ihm das rühmlichſte Benoniß: Seine Großmuth 
gegen die ronalifiifchen Generale Canterac, Valdez, la 
Serna, und in der That gegen alle die, welche an dem 
blutigen Tage von Ayacucho gegen ihn gefochten haben, 
verleiht feinem Triumphe einen noch hoͤhern Glanz. Im 
Privatleben und in der allgemeinen Meinung genießt er 
eine allgemeine Achtung, und niemand, felbft die ungluͤck⸗ 
lichen Godos (Spanier), kann ihm irgend etwat 
Schlechtes nachſagen. . . 
In dem General Miller fand ich einen alten Be⸗ 
kannten: wir ſahen uns nach einer Trennung von 8 Jahren 


18 Er befehligte damals die Seeſoldaten am Bord 
nic dantaro (kcüber der Windham, der Oftind. Compag⸗ 
Mae Jetzt fand ich ihn, nach vielen überſtande⸗ 
ner igkeiten, als Diviſionsgeneral und Gouver⸗ 
ür von Pokoſt wieder. Ich fand ihn indeß ſehr ver⸗ 
dan übel ausſehend? fein ſchlechter Geſundheits⸗ 
10 1 0 hatte ihn gendthigt, das Gouvernement von Po⸗ 
aufzugeben. Eine Erfahrung von 6 Monaten hatte 
ges u Bohnen. dieſer Provinz gezeigt, was ein Fräftie 
kein ud gesechtigkeitsliebendes Regierungsſyſtem zu voll⸗ 
fi gen vermdge. Die Einwohnerzahl der Stadt hatte 
* % unter feinem Gouvernement, von 9000 auf 11000 
5 das Zutrauen war zurückgekehrt, man fing 
—— Theil in den Bergwerken wieder an, zu arbeiten, 
Er 8 ward eine Millien Piaſſer geſchlagen, mehr als 
40 Anfange der Revolution, zuſammen genommen, 
119. worden war. Die Indianer, welche gewöhnt 
Mie as Erz der edlen Metalle nur in kleinen Quanti⸗ 
f übern ſammenzubkingen, hatten alljaͤpelich, in den 5 
rübeten Jahren“ nue für 500 Piaſter eingeliefert; wah⸗ 
rend der Verwaltung des Gen. Miller kamen 37,000 ein. 
dir richtete eine regelmäßige Polizei ein, ließ die Wege 
ausbeſſern und eine regelmäßige Verbindung mit Bue⸗ 
. 11 urch ward, ne ihm, eg ein 
N zur nne an die vergangen reig⸗ 
niſſe, errichtet. 25 25 N 8 
> Don Carlos Alvear, ein andrer bedeutender Mann, 
er ſich bei den Umwälzungen der Plata⸗Nepublik aus⸗ 
gezeichnet hat, wurde bei der erfolgreichen Expedition 
5 n Monte Video im J. 1813 gebraucht. In einem 
ter von 26 Jahren ward er bereits zum Gouverneur 
a Buenos Ayrcs ernannt, welchen Poſten er aber 
Bat Partheigeift wieder verlor. Hierauf begab er ſich 
dach Rio de Janeiro und machte ſich erſt in den letz⸗ 
fenen en der Revolution wieder bekannt. Da ich in 
—.— Geſellſchaft eine lange und wenig unterhaltende 
Strecke Weges zurüͤcklegte, fo hatte ich die beſte Gele⸗ 
genheit, ihn naher kennen zu lernen, und das Ergebniß 
meiner Beobachtungen uͤber ihn, war, daß er ein Mann 
von ganz beſonderer Gewandtheit iſt, der ſich vorzuͤglich 
Unternehmungen paßt, wo es auf Geiſtesgegenwart 
ment; der nie um Hülfsquellen verlegen iſt, und na⸗ 
u Jaber prenfchentenneniß beige x is unge- 
ahr 40 Jahr alt, von einem athletiſchen Korperbau, ge⸗ 
Ae den Anſtande und überhaupt ein fehöner Mann, 
56 ei aber nicht groß. Sein Benehmen iſt ſehr fein und 
pech. Die Plata Provinzen hätten keinen beſſern Re⸗ 
5 ſentanten fur die Miſſion finden konnen, zu der ſie 
nen beſtimmt hatten (der nach Columbien). — Seine 
in * Siege uber die Braſtlianer haben das beftätigt, 
Thall über feine Talente und feinen Charakter geur⸗ 
heilt hatte. 
mairmanſche Geſetze In ei N 
a In einer der letzten Ver⸗ 
N nlungen der Aſiatiſchen Geſellſchaft zu Caleta wur⸗ 
ſehöne Theil eines aus dem Birmaniſchen uͤberſetzten Ge⸗ 
5 vorgeleſen. Dieſe Geſetze tragen ganz das Ge⸗ 
Nagachen Statuten eines halb civiliſirten Volkes, ihre 
u chheit aber auch ihre Abgeſchmacktheit. Se 
behn a. darin das Verhältniß von Herrn zu Sklaven 
durch Och di b. zu ſolchen Sklaven, die in dieſen Stand 
derfeigen Oulden gerathen, aus dem fie durch Bezahlung 


weit⸗ 


wandten MDieder befreit werden. IE der Sklave ein Ver⸗ 
den PART Seen. fo erlangt FE feine Befreiung durch 
s letztern. Merkwuͤrdig if, für ein Aſiati⸗ 


ſches Geſehbuch wenigstens, die Ruͤckſicht, welche darin 
dem weiblichen Geſchlecht geſchenkt wird. Wenn ein 
Ehemann feine Frau mißhandelt, fo erhält er eine ge⸗ 
richtliche Ermahnung, wiederholt er die That dennoch, ſo 
iſt die Frau befugt ihn zu verlaſſen und alles bewegliche 
Gut mitzunehmen. Ein Elephant ſteht in Werthe viel 
hoͤher bei den Birmanen, als ein menſchliches Indivi⸗ 
duum, und der Werth des Thieres ſteigt jahrlich bedeute 
tend bis zum 30ſten Jahre feines Alters. Verwandlung 
von Todes- oder fonitiger körperlicher Strafe in Geld⸗ 
ſtrafe findet nur Statt, wenn ein Sklave oder ein Gelebr- 
ter in Folge erhaltener Schläge ſtirbt, wo dann der 
Thaͤter ſich mit dem Zehnfachen von dem, was ein 
Mann koſtet, auslöfen kann. Die Erbgeſetze weichen im 
Ganzen ſehr von den Hindoſtaniſchen ab. Nach Birma: 
ulſchem Geſetz hat derſenige Theil, welcher den Prozeß 
gewinnt, die Koſten und der verlterende nur eine verhaͤlt⸗ 
nißmäßig geringere Gebühr zu entrichten, was auf die 
Verringerung der Menge von Prozeſſen keinen unguͤn⸗ 
ſtigen Einfluß haben mag. Des Königs Entſcheidung 
gebt vor jedem möglichen Geſetz. Privatausgleichung 
jedoch iſt in dieſem Lande, wie uͤberall, die rathſamſte 
Methode. ; 

—— [ —„-᷑ᷣ¼ nn 

* * * 


Indem ſich unſere Stadt der Gegenwart der durch 
mehrere Zeitſchriften ruͤhmlichſt bekannten Kuͤnſtler⸗Fa⸗ 
milie Ferrari aus Chriſtiania in Norwegen erfreut, be⸗ 
abſichtigt dieſelbe auch hieſigen Orts eine muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung 1 Die aͤlteſte Toch⸗ 
ter Franzisca, Kuͤnſtlerin auf der Pedal⸗Harfe, berechtigt 
alle Muſik⸗Freunde und Kenner dieſes Inſtruments zu 
einem hohen Genuß. Indem wir auf dieſe Kuͤnſtler⸗Fa⸗ 
milie, welche ſich durch Anſpruchloſigkeit und Biederkeit 
naͤchſt ihrer Birtnofität uberall ſehr empfohlen hat, auf⸗ 
merkſam machen, konnen wir nur wuͤnſchen, daß ſie ſich 
auch hieſigen Orts eines zahlreichen Zuſpruchs erfreuen 
moͤge, Stettin, den Aten Januar 1828. 

— mehrere Muſikfreunde. 


MNuſik Anzeige. 
Dienſtag den sten Januar Quartett im Schuͤgen⸗ 
hauſe. Einzelne Billetts koſten 1 Sgr. 
Benz o n. 


5 Theater ⸗ Nachricht. 

Da uns Unterzeichneten von der hieſigen Theater⸗ 
Direktion am Mittwoch den gten Januar 1838 eine” 
Beneſiz⸗Vorſtellung bewilligt worden iſt; fo haben 
wir zu derſelben gewaͤhlt: „Der luſtige Fritz, oder 
ſchlafe, träume, erwache und beſſere Dich /, komi⸗ 
ſches Zauberfpiel in 2 Aufzügen von A. Baͤuerle, 
Verfaſſer der Singſpiele: der rofenfarbne Geift und 
Wien in einem andern Welttheile. — Indem wir 
ein hochzuverehrendes Publikum zu dieſer Vorſtellunt 
ergebenſt einladen, koͤnnen wir zugleich verſichern, da 
keine Mühe und Koſten geſpart werden, um den refp- 
Theaterfreunden einen vergnügten Abend zu verfchaf⸗ 
fen. Die Einlaß⸗Karten zu diefer Vorſtellung ſind am 
Tage derſelben in unferer Wohnung, Hagenſtraße 
Nr. 37, bei Hrn. Schloſſermeiſter Häublein zwei Trep⸗ 
pen hoch und Abends an der Kaſſe zu erhalten. Be⸗ 
ſtellungen dazu werden von heute ab angenommen. 
. Joſ. Theod. und Roſalie Iteh. 


Ankündigung einer Penfions-Anftalt zu Putbus 
auf der Inſel Ruͤgen. 


Es iſt Häufig von penſionirten Herrn Officieren und 
Beamten und andern Herrn ledigen Standes auf 
den Wunſch hingedeutet worden hier eine Penſions⸗ 
Anſtalt errichtet zu ſehen. Wenn nun Se. Durchs 
laucht der Fuͤrſt zu Putbus zur Begruͤndung einer 
ſo gemeinnägigen Anſtalt — nicht nur bereitwillig 
erklärt, ſondern ſich auch bewogen gefunden haben, 
derſelben die beſte eee zukommen zu laſſen, 
5 bringt „ nachſtehenden Plan zur 

ffentlichen Kenntniß: 


1) Jeder Aufzunehmende erhielte 1 tapeziertes oder 
gemaltes 0 ee der Straße an der Allee 
mit der Ausſicht nach dem Park und einem 


aͤhnlichen Zimmer nach dem Hofe. 


2) Die guten und anſtaͤndigen Meubeln würden 
heſtehen: in einer Bettſtelle, Sopha, Spiegel, 

Tommode, 6 Stühlen, einem Kleiderhalter, 

s Tiſchen und Waſchgeſchirr. i 

3) Betten, Handtuͤcher und Bettlaken wären mit 
zubringen oder ſich darüber beſonders mit dem 


Unternehmer zu eignen. 


Zum Fruͤhſtuͤck erhielte jeder Kaffee mit Weis⸗ 
9 erh Mittags fehr gut gekochtes Eſſen, beſtehend 
in Suppe, Gemüfe mit Beilagen und Braten, 
Abends 2 Schuͤſſeln mit moͤglich täglicher, Ders 
aͤnderung. er 
reie Heizung eines Zimmers; für die Heizung 
2 as zweiten hätte man ſich mit dem Unter⸗ 
nehmer zu eignen. ; rs eher 
6) Es wäre ein gemeinſchaftliches Geſellſchafts⸗ 
und Leſezimmer eingerichtet das erleuchtet und 
wo die neueſten Journale und Zeitungen vor⸗ 
handen ſein wuͤrden. S 


7) Eben ſo ein gemeinſchaftliches Speiſezimmer 
ür diejenigen die nicht auf ihrem Zimmer ſpei⸗ 
ſen wollen. 3 
8) Außer der weiblichen Bedienung wären minde⸗ 
ſiens 2 Bediente im Haufe zur Aufwartung, 
e ſtets einer im Orte verſandt werden 
ann. , 
uͤr Wohnung, Heizung, Bedienung und Speis 
9 ung bezahlte jeder Penſionair jährlich 200 Rt. 
Preuß. Courant. Für Bewohnung im zien 
tock nur 192 Rt. und zwar für jedes Quar⸗ 
tal praͤnumerando, wogegen nach vorhergegan⸗ 
ener halbjaͤhriger n jeder die Pen⸗ 
ion aufgeben konnte. f. r Getraͤnke, Waͤſche 
und Licht hätte, jeder ſelbſt zu ſorgen; um 
12 Rt. mehr würde das dritte anſtoßende Zim⸗ 
mer zu haben ſein und es waͤre unbenommen, 
ein Reitpferd und ſelbſt Equipage zu halten. 
Dies ganze Unternehmen iſt durchaus ſo berechnet, 
daß ſchwerlich ein Einzelner um ſolchen Preis gleiches 
erhalten kann, und daß nur die Benutzung eines ſo 
großen und ſchoͤnen Locals zu ſehr geringer Miethe 
ie Ausführung möglich macht. Die Lage unmittels 
bar am ſchoͤnen fuͤrſtlichen Park, die mannigfaltig⸗ 
ſten Spaziergaͤnge in der herrlichen Gegend um und 


bei Putbus, die die abwechſelndſten Ausſichten dar⸗ 
bietet, die Nähe der Städte Greifswald, Stralſund 
und Bergen; die mannigfaltigſten Ausfluͤchte nach 
dem ſo bekannten Rugard mit feiner unvergleich⸗ 
lichen Fernſicht, der roͤmantiſchen Granitz und dem 
Jagdſchloſſe, der Prona, der anmuthigen Inſel Pulitz, 
dem eigenthuͤmlichen Moͤnchguth, der maleriſchen 
Inſel Vilm, dem wild und größten Arcona und der 
herrlichen durch Koſegarten verewigten Stubbenkam⸗ 
mer find Annehmlichkeiten, die nur diefer Gegend 
eigen, die vorzugsweiſe das Vorrecht zu haben ſcheint 
ſtets neu zu erfreuen. 5 

Auch die Frequenz der Badegaͤſte im Sommer und 
fo vieler Reiſenden, die Benutzung der See- und 
Dampfbaͤder, verbunden mit der gefunden Luft und 
Lage von Putbus, die ſtete Anweſenheit eines ge⸗ 
* Arztes, die Eriſtenz einer Apotheke und aller 

nnehmlichkeit einer Stadt, neben i in einer 
ſchoͤnen Natur duͤrfte manchen um fo wäyſchenswer⸗ 
ther erſcheinen, da ein ſolches ‚Bei e von 
ebildeten Mannern ohne allen Zwang Bie angeweile 
ſicher verſcheucht und die Agſtald e gewiſfermaßen zu 
einem Klubb oder Caſino macht, RN ch 

Nur wenn mindeftens 16 4 40 5 ſich zur Auf⸗ 
nahme finden, kann dieſer Plan in pa gehen, 
weshalb ich in poſtfreien Briefen um baldige Mels 
dungen ergebenſt bitte. Putbus, December 1827. 


F. A. Ruhland, als Unternehmer. 


Literariſche Anzeige. 


Für Frauen, 
iſt bei mir fo eben fertig geworden, und bey F. 3. 
morin (Moͤnchenſtraße 464) zu haben: 


Jdrgs, D. J. Chr. G., diaͤtetiſche Beleh⸗ 
rungen fuͤr Schwangere, Gebaͤrende und 
Wochnerinnen, welche ſich als ſolche wohl 
befinden wollen; nebſt einer Anleitung zur 

erſten phyſiſchen Erziehung, der Kinder. 
Dritte, vermehrte und, verbeſſerte Auflage, 
mit 1 Kupfer, 8. ſauber gebunden. 1 Thlr. 


\ 2 1 e 27 7 
Der Name des Verfaſſers und die in kurzer Zeit 
erfolgten neuen Auflagen ſind HH chende Emp eh⸗ 
lung für dieſes Buch. Ich bemerke Daher nur, daß der 
Herr Verfaſſer dieſer 0 b. ee Auflage 
alles beigefügt hat, was die Zeitumftände in dieſer 
Hinſicht zur Sprache ebracht haben: daher finden 
die Leferinnen ſowohl über das Stillen, das Entwöh⸗ 
nen und über das Aufziehen der Kinder ohne Bru, 
als auch über die Wahl einer Amme und über die 
nöthige Aufſicht uͤber dieſelbe, die erforderlichen 
Nachweiſungen. Auch der Ziegen, welche neulich 
wieder als Stellvertreter der Ammen vorgeſchlagen 
worden find, hat der Verfaſſer Erwähnung gethan. 
Das Buch empfiehlt zugleich durch fein Aeußeres. 


Leipfig im Januar 1828. Carl Cnobloch. 
77 Siebei eine Beilage. 


* 


5 Beilage zu Nr. 2. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 7. Januar 1828. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einer gefunden Tochter bechre ich 
mich gehorſamſt anzuzeigen. Paſewalck den 2. Ja⸗ 
nuar 1828. chlieben, 
Rechnungsfuhrer des 2. Küraſſter- Regiments, 
(genannt Königinn.) 


Anzeigen. 

Die Unterzeichneten haben wiederholt den Beweis 
erhalten, wie viele gute, zum Wohlthun geneigte 
Menſchen es hier giebts tief gerührt von dem ehren⸗ 
den Vertrauen, das man uns ſchenkte, danken wir 
herzlich allen gütigen Theilnehmern, welche uns durch 
Geſchenke und durch Ankauf von Looſen (deren 288 
abgefegt wurden) erfreut haben. Auch dem unbe⸗ 
kannten Woöhrthaͤter, der aß Rthlr. einſandte, um 
das Leiden der Armen zu mildern, danken wir für 
fein Vertrauen und feine ſchoͤne Abſicht. Das Be⸗ 
wußtſein mancher geheimen, druckenden Noth abge⸗ 
holfen zu haben, möge der Lohn aller Beförderer 
unſers Wirkens fein: Stettin, den agſten December 
1827. Der hieſige Frauen⸗Verein. 


— . — 


Da ich am zıften December v. J. mein faufmäns 
niſches Gewerbe aufgegeben und mein ganzes Waa⸗ 
renlager, mit allen dazu gehoͤrenden Handlungs⸗ 
Utenſilien, dem Herrn Wilhelm Schoenn verkauft 

abe; ſo danke ich fuͤr das mir ſeither in dieſem Ge⸗ 
chaͤftszweige erwieſene Vertrauen mit dem Erſuchen; 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigt uͤber⸗ 
tragen zu wollen. BE 

Friedrich Schmidt, Marienkirchhof No. 779. 


In Bezug auf obige Anzeige des Herrn Friedrich 
Schmidt, A e e hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen: daß ich das von demſelben eingerichtete 
Waarengeſchaͤft der currenteſten Artikel am ziſten 
December a. p. käuflich übernommen habe und daſ⸗ 
ſelbe auch in der Folge in demſelben Local am Ma⸗ 
rienkirchhof No, 779, fur meine alleinige Rechnun 
und unter meiner Firma fortſetzen werde. Indem i 
um gütige Ueberweiſung des meinem Vorgänger ges 
ſchenkten Vertrauens recht ſehr bitte, verſichere ich 
uolih: daß ich mir deſſelben durch die beſte und 
allerbilligſte Bedienung in nur untadelhaften Waa— 
ren Artikeln. zu erhalten ſuchen werde. Stettin, den 
zten Januar 1928. Wilhelm Schoenn. 


Die ruͤhmlichſt bekannte 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz, Wichſe 
von G. Fletwordt in London, 
wovon 1 Krucke nebſt Gebrauchszettel 5 Sgr. koſtet, 
ift- wieder angekommen, und in Stettin nur allein 
bey P. F, Durieux, Schuhſtraße Nr. 148, zu be⸗ 


kommen. 


ass 


Handlungs- und andere Bücher, ſowie Papier zu 
Rechnungen werden mit rothen und blauen Querli⸗ 


nien, desgleichen alle Sorten Notenpapier ſauber und 


billig linie, auch Schreibfedern billigſt verkauft und 
geſchnitten, bei E 
C. F. Fiſcher, Louiſenſtraße No. 739. 


Ein verheiratheter Oeconom, der ſeit einer Reihe 
von Jahren bedemende Guͤter bewirthſchaftete, und 
über ſeine Brauchbarkeit und Tuͤchtigkeit in dieſer 
Beziehung durch ſehr gute Atteſte und Empfehlungen 
ſich genügend ausweiſen kann, wuͤnſcht zu Trinitätis 
oder Johanny c. als Adminiſtrator und Rechnungs⸗ 
führer auf ein oder mehrere Güter anderweitig pla⸗ 
cirt zu fein. Auf Verlangen iſt derſelbe auch bereit, 
eine angemeſſene Caution zu beſtellen, und wird der 
Kaufmann G. F. Hammermeiſter in Stettin auf des⸗ 
range gefällige Anfragen das Nähere hierüber nach⸗ 
weiſen. er g 


Guths verkauf. 8 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landesge⸗ 
richt iſt auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubi— 
gers das im Pyritzſchen Kreiſe von Hinterpommern 
1 Meile von Pyritz, z Meilen von Stargard, 7 Mei⸗ 
len von Alt⸗Stettin, 5 Meilen von Landsberg und 
3 Meilen von Soldin belegene, dem Gutsbeſitzer Carl 
Emanuel Wendler zugehoͤrige Allodial⸗Gut Woitfick, 
welches landſchaftlich auf 29305 Rthlr. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt und 
ſind zu dieſem Zweck drei Bietungstermine und zwar 
auf den zten Januar k. J., 

den gten April k. J. und 

; den gten July k. J. 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Uecke angeſetzt worden. Alle diejenigen, welche das 
Allodial⸗Gut Woitfick zu kaufen geneigt, und annehm⸗ 
2 zu bezahlen im Stande ſind, werden hiemit auf⸗ 
efordert, in dem gedachten Termine entweder per⸗ 
önlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige und hinreichend 
informirte Bevollmächtigte im Sber-Landesgericht 
hieſelbſt ſich einzuſinden und ihre Gebote abzugeben, 
wornaͤchſt dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Bench : 
migung der Intereſſenten, inſofern nicht geſetzliche 
Gründe eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag des 
Allodial⸗Guts Woitfick ertheilt werden wird. Die 
Kaufbedingungen und die Taxe koͤnnen in der Re⸗ 
giſtratur des Königl. Ober Landesgerichts näher eins 
gefeben werden. Stettin, den 26ften July 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Es find als verdächtig und wahrſcheinlich in dem 
letzten hieſigen Herbſt⸗ Jahrmarkt geſtohlen, nachſte⸗ 
hende Sachen in Beſchlag genommen worden: 

1) 244 Ellen grün, roth und gelb karirter Gingham, 

3) ein roth kattunenes Tuch, 


erfolgen wird. 


g 3) ein Paar neue lederne Schnuͤr⸗Stiefeln, 
4) ein weiß muſſelines Tuch, an den Kanten geſtickt. 


Die Eigenthumer dieſer Sachen werden aufgefordert, 
ſich zur Empfangnahme derſelben in dem auf den 
sıten Januar ek. & anſtehenden Termin, Vormittags 


um 9 Uhr, vor dem Inquirenten Herrn Juſtizrath 


Nobiling zu melden, und zuvor ihr Eigenthumsrecht 
nachzuweiſen. Stettin, den 21. Decbr. 1827. 
Die Eriminal⸗Deputation des Königl. Stadtgerichts. 


Aufforderung. 

Die Nachlaßmaſſe des hier verftorbenen Kleider— 
Fe Ludwig Oeſterreich ſoll unter die bekannten 

laͤubiger deſſelben vertheilt werden. Die etwanigen 
unbekannten Erbſchaftsglaͤubiger werden daher auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche binnen 4 Wochen und ſpa⸗ 
teſtens in dem auf den gten Februar, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Pufahl im Stadt⸗ 
15057 angeſetzten Termin geltend zu machen, indem 
Hach Ablauf dieſes Termins die Vertheilung der Maſſe 
Stettin den 24. Decbr. 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Es iſt das Publikum bereits unterm ırten Juny 
1826 durch die Intelligenz⸗Blaͤtter der Provinz davon 
benachrichtiget, daß die Zinsſcheine von folgenden 
Pommerſchen Pfandbriefen, Stolpeſchen Departe⸗ 
ments, verloren gegangen ſind, als: ER 

1) Labuͤſſow, Stolpſchen Kreiſes, Nr. 17 à 200 Ntlr., 
dem Hrn. Prediger Kummer zu Gr.⸗Garde ges 
hoͤrend, = 

2) Cunſow, Rummelsburgſchen Kreiſes, Nr. 3 

a 600 Rtlr., dem Schulzen Dreſow zu Hütten 

bei Neu⸗Stettin gehoͤrend. 

Da nun die Eigenthuͤmer dieſer Zinsſcheine auf 
Amortifation angetragen haben, und ſeit jener Be⸗ 


kanntmachung ſich Niemand zu dieſen Zinsſcheinen 


gemeldet hat; ſo werden alle dieſenigen, welche An⸗ 
ſpruͤche an ſelbige zu haben glauben, aufgefordert, 
ſolche nachzuweiſen, unter der Verwarnung: da 
wenn dieſe Zinsſcheine nicht ſpaͤteſtens im Johannis⸗ 
Termine 1828 zum Vorſchein kommen, oder Anſprüͤche 
daran rechtsbeſtaͤndig nachgewieſen werden ſollten, ſel⸗ 
bige fuͤr erloſchen erachtet, und nicht nur der Betra 
der rückſtändigen Zinſen den ſich gemeldeten Eigenthüͤ— 
mern aus der Caſſe gezahlt, ſondern denſelben auch 
neue Zinsſcheine verabreichet werden ſollen. Stolpe, 
den sten December 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſche Landſchafts⸗ 

Departements» Direction. 


Deffentliche Vorladung. 

Der vormalige Musquetier in der zten Compag⸗ 
nie des Koͤniglichen arſten Infanteries Regiments, 
Chriſtian Mir aus Fergmin, des Fürſtenthumer Kreis 
ſes der Provinz Pommern, gebürtig, welcher unterm 
ısten Januar 1816 nach Warchnin des vorbenannten 
Kreiſes zur Kriegsreſerve entlaſſen worden, und ge⸗ 
enwärtig mit Uebergehung des, ſich auf die oͤffent⸗ 
liche Vorladung vom gten April d. J. nicht gemel⸗ 
deten Gefreiten Johann Koglin, der naͤchſte Erbbe⸗ 
rechtigte zu dem, im Regiment erledigten eifernen 


Kreuze geworden, wird, da ſein Aufenthalt auf direk⸗ 
tem Wege nicht zu ermitteln geweſen, hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich fpdteftens binnen drei Monaten 
beim Regiment mit ſeinen Erbberechtigungs-An⸗ 
ſpruͤchen zu melden, widrigenfalls der auf ihn fol⸗ 
ende Erbberechtigte zur Ererbung des erledigten 
rdens in Vorſchlag gebracht werden muß. Stars 
gard, den zten November 1827. 
Freiherr v. Troſchky, 
Oberſt und Commandeur des arſten 
Infanterie-Regiments. 


dau ſer ver kauf. 

Das hieſelbſt im Grenzberirk ſub No, 383 belegene 
Wohnhaus der Wittwe Henſch, fo wie das dazu gehoͤ⸗ 
tige kleine Nebenhaus, welche beide zu 570 Rthlr. 
26 Sgr. 10 Mf. taxirt worden, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Sub haſtation in Termine den agſten Februar 

J., Vormittags 10 Uhr, in uuſe tn, Geſchaͤfts Le dale 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
wir Kaufliebhader hiermit einladen. Die Taxe und die 
Kaufsdedingungen könen in un erer Negiſtratur elnge⸗ 
ſehen werden. Swiuemuͤnde den aten December 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Bürger und Paraſollmacher Johann 
Philipp Marks und ſeine verlobte Braut, verwittpdete 
Regierungs⸗Canzelliſt Guͤtzlaff, Caroline Beate ge⸗ 
borne Hehlen, haben laut gerichtlichen Contracts 
vom ı2ten d. M. die ſtatutariſche Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes bey Eingehung ihrer Ehe 
unter ſich ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. Alt⸗Damm den 14. 
Dechr. 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Ediktal⸗Citation. 5 

Auf den Antrag der Erben des hier verſtorbenen 
Stellmachermeiſters Nose Andreas Schulz, haben 
wir über deſſen Nachlaß den erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions, Prozeß eröffnet und laden faͤmmtliche Nachlaß⸗ 
Gläubiger hierdurch vor, ſich in dem auf den rrten 
Marz 1328, Vormittags 10 Ühr, angeſetzten Termin 
perſoͤnlich oder durch agel dene mckhtigte einzu⸗ 
finden, ihre Forderungen in demſelben anzumelden 
und ſolche nachzuweiſen, widrigenfalls ſie zu gewaͤr⸗ 
tigen haben, daß ſie ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen an dasjeni⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gldus 
biger von der Maſſe noch übrig bleibt, werden vers 
wieſen werden. Alt Damm, den 24. December 1827. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 
In Commiffton erhaltenen 
chwarzen Glanzvelpel zu Huͤten 
verkauft gegen gleich baare zahlun zu Fa⸗ 
brikpreiſen „Fiſcher lenior, 
Kohlmarkt No. 429. 


Neue Mallaga-Citronen, in auser!efener Frucht, 
Muscat. Traub.-Rofinen und Hall. Pflaumen billigſt 
bei G. F. Hammermeifier. 


Frilcher Afirachanfcher Caviar be 
Auguft Otto, 


Mein Lager von echten, feinen und fein mittel 
Sorten Portorico in Rollen, ſo wie in Blaͤttern, Va⸗ 
nas, Siegeltaback von Friedrich Juſtus, Laguayra⸗ 
Canaſter Nr. 1 und 2, Cuba⸗Canaſter von G. Praͤto⸗ 
us et Brunzlow, Canaſter von Littr. A. bis H. von 
F. W. Kohlmetz, Liter. F. von C. H. Ulrici et Comp. 
und vielen andern gangbaren Tabacken iſt neuerdings 
beſtens complettirt. Zugleich empfehle ich den belieb— 
ten reinſchmeckenden Caffee von 7 bis 10 Sgr. per Pfd., 
nebſt allen Colonial⸗Artikeln zu ſehr billigen Preiſen. 
G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt Nr. 622. 


TR 
. und 2. breite blaue, ſchwarze, grüne Modes Se 
Farbe; und graue Tuche werden für auswärtige % 

. Rechnung zu auffallend billigen Preifen ver: 
kauft, auch das beliebte Bronce zu Mäntel iſt $ 
wiederum angekommen, % 

Grapengießerſtraße No. 188 

* eine Treppe hoch. * 

ede 


Bourgogne, blanc-mousseux, 
von P. F. Laussot in Beaune, ein sehr feiner Wein, 
dem schönen Champagner ahulich, doch kräftiger 
und reizend im Geschmack, erbielt und verkauft 
billigst L. Teschendorff, 

Mönchenstrafse No. 458. 


Stralſunder Flickheringe poſttaͤglich bei 
_ 5: Cramer & Campe, Breite, und BaufrEde, 


MalagasCitronen, grüne Gartenpomeranzen, Bam⸗ 
berger und vorzuͤglich ſchoͤne Catharinen⸗Pflaumen, 

uscal. Trauben⸗Roſinen, Barcelona Nuͤſſe, Thees, 
Gewuͤrze, Material⸗Waaren aller Art, Tabacke in 
Paketen und Portorico in Rollen empfehlen zu billi⸗ 
gen Preiſen F. Cramer & Comp. 


Beſtes gereinigtes Stuhlrohr zu billigem Preiſe 
bei Wilhelm Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 (a.) 


Großer Berger Hering, braun Berger Thran 
anfoͤl, Pottaſche, Nante er Syrop, A Bi 
affee zu billigen Preiſen bei 

en ilheim Weinreich jun., 
> Speicherſtraße No. 69 (a.) 

Ge chnittenen Portorico von vorzuͤglichem Geru 
und ſehr leicht à 12 Sgr. pro Pfd.; ne j 8 
echten Juſtus à 174 Sgr., von Friedr. 
85 Louiſtana à 14 Sgr., Juſtus 

Petit⸗Canaſter à 125 Sgr., in 
3 und ber anaſter à 125 Sgr., J Hamburg, 
ewilligt bei bedeute 
— mur gt beide eutenderen Quantitäten 
Wilhelm Geifeter, Langebrückſtraße Nr. 76. 


Graues flaͤchſen Garn, graue und weiße Leinew 
in verſchiedener Güte verkauft billig k * 
8 Ernſt Wegener, gr. Oderſtraße No. Gr. 


iſche Stralſunder Flickheringe poſttaglich be 
f Kudotph Hecker. 


Geſundes, trocknes nicht geſtößtes buchen, eichen 
und birken Klobenholz verkaufe ich nicht nur von 
meinem Holzhofe neben dem Badehauſe, ſondern auch 
wie früher auf dem Holzhofe der Witiwe Seegebarth 
in Grabow zu den billigſten Preiſen. An beiden 
Orten iſt billiges Fuhrwerk zu haben. Bet dieſer 
Gelegenheit empfehle ich zugleich eine Parthie ge⸗ 
ſchnittener Floßlatten. Carl Mylen. 

Von dem vorzüglich guten rothbüchen und ellen 
Kloben-Brenuliolz erhielt wieder 

D. B. Brefsler, grofse Dohmſtraſse No. 677. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am gten Januar 1828, Nachmittags 2 Uhr, fol- 
len im Speicher der Herren J. G. Weidner et Sohn 
gefalzene Rindshäute s 
verauctionirt werden. 


Ta backs Auction. 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtger 
richts, ſollen Mittwoch den gten Januar k. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auf dem Koͤnigl. Stadtgerſchte, die 
nachbenannten völlig verſteuerten Tabade, öffent 
lich und gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den, als: Mi 

105 Stuͤck Carotten, 

222 Pfd. Rollen⸗Portorico, 

82 Canaſter⸗Blaͤtter, 

185 „ kluͤrkiſchen Taback. 
Stettin, den 18ten December 1827. Meisler. 


Verkauf von Gelbholz. i 
Wir haben zum oͤffentlichen Verkauf der im Schiffe 
rau Margaretha vom Schiffer Lühring aus Bremen 
berbrachten, vom Seewaſſer beſchädigten sso Stucke 
Gelbholz für Rechnung der Aſſuradeürs einen Ter⸗ 
min auf den 9ten Januar k. J., Nachmittags um 
2 Uhr, in der Remiſe des Speichers No. 10 angeſetzt 
und laden die Käufer dazu ein. Stettin, den zıften 

December 1827. . 
Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 

Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Auf Verfügung des Könige. Wohlloͤbl. Stadtgerichis 
ſollen Freitag den ıgten Januar a. k., Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Kummſchen Etabliſſement vor dem 
Anclammer Thor, nachbenannte Gegenſtaͤnde oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend und gegen gleich baare Zahlang vers 

ſteigert werden: PR 
2 Wagenpferde, 4 Kühe, ein Hollſteiner Was 
gen, ein Holzwagen, eine acht Tage gehende 
tubenuhr, Kupfer, Eifen, mehrere Stand Bet 
ten, Moͤbles, wobei eine Zeugrolle, Kleider⸗ 
Schreibſpinde, Tiſche, Komoden, Spiegel, Bett: 
Rellen, Kaſten, Stühle: ingleichen Haus, und 

Kuͤchengeraͤth ꝛc. 


Stettin, den ısten December 1327 
Reis ler. 


"Zu vermiethen in Stettin. 
Ein Fortepiano, zu der ſehr billigen Miethe von 
hie. pro Monat, ſteht Breſteſtraße No. 393 zu 
vermieihen. e 


Nom 


u 


In der Louiſenſtraße No. 740 iſt die ate Etage, mit 
auch ohne Pferdeſtall und Wagenremiſe, zum ıften 
April, oder auch früher zu vermiethen. 

Kleine Domſtraße 683 iſt die zte Etage von 3 Stu⸗ 
ben, Küche und Kellerraum den ıften April c. zu 
vermiethen. 


— — L—?U!. 
Im Haufe Pelzerſtraße Nr. 802 iſt die zie Etage 

beſtehend in 3 Stuben, Kammern, Kuͤche, Keller und 

Bodenraum zum ıften April zu vermiethen. 


— 2 — — — 

Breiteſtraße Nr. 408 iſt die ate Etage, beſtehend 
aus 3 aneinanderhaͤngenden Stuben, 1 
heller Küche, Holz; und Gemuͤſegelaß, ſogleich oder 
zum iſten April zu vermiethen. 5 


eee then. FEB 
Die zweite Stage Schuhſtraße No. 360 ift zu Oftern 
PFF ˙ 3 en 
Eine freundliche und bequeme Wohnung, dritte 
Etage, von Drey Stuben, Kabinet, Kühe, Speiſe⸗ 
kammer, Bodenkammer, Keller, Waſchhaus und 
Trockenboden, iſt an eine ſtille Familie oben der 
Schühſtraße No. 148 zum iſten April zu vermiethen. 
n der Königſtraße No. 182 iſt die dritte Etage 
zum iſten April zu vermiethen. 

. .. —— 
In der kleinen Oderſtraße No. 1073 iſt ein neuge⸗ 
bautes Haus, beſtehend in 3 Etagen, theilweiſe zum 

ıften April, dieſes Jahres zu vermiethen. : 
C. Beuchel, kleine Oderſtraße No. 1069. 


. —— ——————————— 
Zwey Stuben nebſt Zubehoͤr ſind am Marienthor 
No. 30 zum 1ſten Febrüar zu vermiethen. . 


Neuen Markt und Frauenſtraßen⸗Ecke iſt in der 
aten Etage ein Logis von 4 Stuben nebſt Zubehör 
zum sten April zu vermierhen frey. 

— 


EEC 

In der kleinen Domſtraße No. 767 iſt ein ange⸗ 
nehmes Quartier von 3 Stuben nebſt Kammer, hei; 
ler Küche, Keller und Bodenraum in der zweiten 
Etage zu vermiethen, welches zu jeder Zeit bezo⸗ 
gen werden kann. 8 


Bekanntmachungen. 


Eine anſtandige Chaiſe findet zum billigen Preiſe 
einen. Adler. n wen? ſagt die Zeitungs-Exped. 


Su. meinen Saͤrger⸗Magazin find ſowohl au 
gekehlte Sarge von erforderlich. ſtarkem Eichen⸗ 
und kiehnen Holze in allen Größen, als auch 
einfacher gearbeitete und ordinaire in allen Größen, 
desgleichen Kinder⸗Saͤrge vorraͤthig und fur, die 
billigſten Preiſe zu haben. 5 ; 

8 = Freyſchmidt, 
kleine Wollweberſtraße Nr. 728. 


Masken ⸗ Anzug e 
in größter Auswahl, fo wie neue Dominos in den 
ſchoͤnſten Lichtfarben, reich mit Silber beſegt, für die 
Miethe von 1 Nıhle. 10 Sgr., neoſt Straußfedern zu 
billigen Preiſen, vermiethet der Maler 
5 5. Schultz, Grapengießerſtr. Nr. 165, 
Stettin, den 7ten Januar 1828. 


> 


Elegante Ringſchlitten find zu verkaufen wie auch 
zu vermiethen. Conrad, 
Kohlmarkt Nr. 430. 


Zu ver kaufen. 
Veraͤnderungshalber iſt eine, ſeit mehreren Jahren 
in lebendiger Nahrung ſtehende Material⸗Waaren⸗ 
Handlung, wobei Land, einträgliche Wieſen und ein 
großer Obſt⸗Garten befindlich, ſofort aus freyer Hand 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Wo? er⸗ 
führt man bei Auguſt Wolff. 


Am Paradeplaß Nr. 185 in Alt⸗Damm ſteht ein 
anz neuer moderner Ringſchlitten, ein- und zwei⸗ 
pinnig, Veraͤnderungshalber billig zunt Verkauf. 


W 25 Rthlr. Belohnung. g 
Es iſt am Sonnabend, den ßten d. M. Abends, 
zwiſchen 5 nnd 6 Uhr, ein Paket in weißem Papier, 
15 Loth an Gewicht, mit fuͤnf Königlichen Siegeln 
verſchloſſen, gezeichnet: No. I. Stettin. enthaltend 
215 Rtlr. in Caſſen⸗Anweiſungen as Rt. 
und 150 Rtlr. in dergleichen . . 41 Rt. 


zuſammen 365 Rtlr., auf dem Wege von dem Kös 
niglichen Ober⸗Poſtamte nach dem Packhofe verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder erhaͤlt gegen Ablie⸗ 
rung deſſelben an das Koͤnigliche Haupt⸗Steuer⸗Amt 
hierſelbſt, die oben ausgeſetzte Belohnung. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour.) 
— 


Zins- 


BERLIN, am 4. Januar 1828. Fuss. Priefe | Geld 
Staats-Schuldscheme .... . ..... 7.7 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 2 25 92 

» » » F. 1822 5 993 — 
E 5 incl. ng Re ae 2 — 98 

urmärk.- igat. m. lauf. Coup. 8 
Neumärk. Tor es » 40 ale 4 86 | Bat 
Berliner Stadt-Obligätionen. ... ! '5 20131015 
Königsberger 0. TR, 486 — 
Elbinger do. e 
Danziger do in Th. 2 281 — 
Westpreuss. Pfandbr. A. EI 4903 — 

„ do. B. 1 4 2% ; 4 874 87 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe“ .", 4971 — 
Ostpreussische do. er 4 — gor 
Pommersche do. 4202 = 
Kur- u. Neumärkische do, u 4| — 1031 
Schlesische do. — 4 4 — 404 
Pommersche Domainen- do. 5104 — 
Märkische » do. Fa 5 1044 — 
Ostpreussische » do. 5 fıoaz 
Räckständ. Coupons der Kurmark.. | — | 45 444 

5 o. der Neumark „| — 4 44 
Zinsscheine der Kurmarxk .., 40 455 

„ der Neumark . 4645. 
Holland. Ducaten —— 41 — 1 20 — 
Friedrichsd oer. 135] 288 
Discontt oo — — — 


